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gerade gegenüber, sodass die Pfeife also der Länge nach durchbohrt ist,
oder an der Seite. Eine Pfeife der ersten Art zeigt Abbildung 59, solche

der zweiten Art die Abbildungen 60—69, die ohne weitere Erläuterung
verständlich sind. Diese Abbildungen geben nur die wesentlichsten und

häufigsten Typen aus der überaus reichen Mannigfaltigkeit der Formen

Abb. 66.

Signalpfeife aus
Holz. Yaunde.
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Mit Querschnitt.
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Abb. 68.

Signalpfeife aus
Elfenbein. Baluba.
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w. Gr.

Abb. 69.

Signalpfeife
aus Elfenbein.

Mahenge.(IIIE
3743.) Va d. w. Gr.

Abb. 70. Signalpfeife
aus Holz. Stämme

am oberen Nil (Bari

etc.) (III Ab 48.)
Mit Längsschnitt,
ha u. Vi d. w. Gr.

wieder, die unmöglich alle abgebildet werden konnten. Abbildung 70
zeigt eine ähnliche Flöte, aber mit drei Seitenlöchern, die also bereits
vier Töne giebt. Das Material aller dieser Flöten ist wieder überwiegend
Holz, daneben aber auch Elfenbein und Horn.

An diese Pfeifen schliessen sich die Rohr flöten an, die sich nur

durch das Material von ihnen unterscheiden. Sie bestehen aus einem

Abschnitt eines Rohr- oder Hirsehalms, sind in den allermeisten Fällen

an beiden Enden offen und haben ausserdem eine Reihe seitlicher Löcher,
deren Zahl von 2—4 schwankt (4 scheint am häufigsten zu sein). Die

selben sind meist nur an einer Seite (senkrecht unter der Einkerbung

der Blasöffnung) angebracht, nur zuweilen finden sich auch einige
Löcher an der entgegengesetzten Seite (Abb. 73). Das Mundende ist
entweder gerade abgeschnitten (Abb. 71) oder, was weit öfter der Fall
ist, mit dem charakteristischen halbkreisförmigen Ausschnitt versehen

(Abb. 72, 73).


